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Lelephon jllr . 41

r Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post

; im Nachbarortsverkehr 2,15 Mk >, in Württemberg

^ 2,2c Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

!

Anzeigen 8 Pfg, , von auswärts 15 Pfg , die Gar¬
mondzeile oder deren Raum ,

Reklame 25 Pfg . die Peiitzeile.
Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
zu erlangen ist , wird für jedes Inserat 10 Pfg .

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg . ZU/

Pr 211 Dienstag , de» 10 . September 1018 , 33 Jahrgang .

UM
A . Schüchterne Seelen III Deutschland malen

sich selbst und anderen mit bedenklicher Miene, die ge¬
waltigen TrnppentreiEperte aus , die Amerika in immer
steigendem Maße nach Europa verschiffen werde. Tiefe
dangen Herren werden vielleicht eine gewisse Stärkung
finden in der neuesten, vom „Secolo " gemeldeten Erklä¬
rung des Chefs des amerikanischen Genera lstabs, Ge¬
nerals March , daß wegen des Mangels an Schiffsraum
nur wenig Aussicht bestehe, die bereits im Westen be¬
findlichen 32 amerikanischen Tivifionen weiterhin noch
wesentlich zu vermehren . Tie Schwierigkeiten des eige¬
nen Schifssbancs der Amerikaner sind sattsam bekannt .
Sie bestehen hauptsächlich in drei Punkten : erstens in
dem wiederholt von führenden Amerikanern eingestan¬
denen Mangel an Arbeitern, zweitens in der schlechten
Qualität der hastig zusammengeschlagenen Neubauten ,
deren Höchstzahl trotz solcher gefährlichen Eilfertigkeit
-rst etwa 260000 Tonnen erreicht hat, und drittens i"
vem vollkommenen Mangel an brauchbaren Maschinen .
Tie mit Triumph verkündeten Angaben über Neubauten
beziehen sich immer nur auf Stapelläufe ; ein großer
Teil davon liegt dann herum und kommt wegen fehlender
Maschinen nicht zur Verwendung . Ein bezeichnendes
Licht auf die amerikanische Notlage wirft auch die Mel¬
dung des „ Alg . Handelsblad" vom 16 . 8 . 18, daß
der amerikanische Tampferdienst zwischen H

'awai und den
amerikanischen Häfen eingestellt und den Japanern über¬
lassen worden ist ! So erklärt es sich , daß auch Ge¬
neral March vor allem als letztes Hilfsmittel wiederum
das ,,Mieten" neutralen Schiffsraumes empfiehlt . In
welchen Formen brutalster Erpressung sich dieses ^Mie¬
ten" vollzieht , bedarf heute keiner Darlegung meh>-

Nach dem Raub an holländischem, norwegischem, schwe¬
dischem und dänischem Schiffsraum sollen ja nun auch
Spanien die Tanmschranben angesetzt werden . Tie Be¬
raubung der Neutralen erweist sich im¬
mer deutlicherals daseinzigeverzweifelte
Hilfsmittel , das die endgültig vernichten¬
den Fw lg en Pes U nter see k rr e g s bisher no ch
einigermaßen verzögern konnte . Ob aber
die Einbuße an Ansehen, die die Entente dadurch bei
den also mißhandelten Neutralen und in der ganzen
Welt erlitten bat. in einem Verhältnis zu den Vor¬

teilen einer solchen Verzögerung steht , bleibt dahin -"

gestellt. Jedenfalls ist es gewiß, daß die Ententemänner
sich zu einer solchen Raubpolitik nur höchst widerwillig
und in äußerster Not entschlossen haben werden ; denn
ein deutlicheres Eingeständnis , daß ihr Schiffsraum-
Mangel am kritischen Punkt angelengt ist, dürfte es nicht
geben

'
. c

' ' '

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteert -

Wald und am La Bassee - Kanal . Nördlich von
Armentieres griff der Feind von neuem an . Wir
wiesen ihn ab und machten Gefangene .

Im Kanalabschnitt Arleux — Havrincourt Ar¬
tillerietätigkeit und Erkundungsgefechte . Südlich der
Straße Pcronne— Cambrai setzte der Feind seine Angriffe
unter Einsatz starker Kräfte gegen die Linie Gouzeau -
c ourt —Ep eh y - nördlich von Temploeux fort ; sie
scheiterten unter schweren Verlusten für den
Gegner . Unsere Vortruppen verwehrten gestern über¬
legenem Feind das Vordringen über St . Simon und
den Crozat - Kanal . Erkundnngsgefechte zwischen Oise
und Ailette . Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind
nach mehrfachen vergeblichen Teilangriffen gegen Abend
zum geschlossenen Angriff vor. Er wurde ans der ganzen
Front teilweise im Nahkampf und durch Gegenstöße blu¬
tig a b g e w i e s e n .

Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilangrisfe,
in der Champagne Teilvorstöße des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff
ans Mannheim vorstieß, wurden 5 Flugzeuge abge¬
schossen. — Im August wurden an den deutschen
Fronten 565 feindliche Flugzeuge , davon 62 durch unsere
Abwehrgeschütze , und 63 Fesselballons abgeschossen . Hier¬
von sind 251 Flugzeuge in unserem Besitz ; der Rest
ist jenseits der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt .
Wir haben im Kamps 143 Flugzeuge und 86 Fesselballons
verloren .

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf .
*

Man hat sich in der Heimat und vielfach auch an
der Front selbst gewundert , daß die Oberste Heeres¬
leitung sich entschlossen hat , das ganze seit dem 21 . Mi/ 5,.
eroberte Gebiet mit Ausnahme des Damenwegs nördlich
der Aisne und eines verhältnismäßig kleinen Raums in
der Champagne zu räumen. In der militärischen
Lage an der Kampffront allein konnte, nachdem der
erste Stoß der französischen Gegenoffensive zwischen Oise
und Marin aufgefangen war, der Grund doch wohl kaum
liegen ; es wäre mit Ausnützung unserer Reserven der
deutschen Heeresleitung fraglos möglich gewesen , wenn
auch mit größeren Opfern, den Stoß der feindlicher.,
Heere zu parieren. Freilich ist der ungleich bessere Aus¬
bau der Verkehrsbedingungen hinter der SiegfriedstellunL
ein Moment, das schwer in die Wagschale fällt, zumal
jetzt auch die Entfernung nach den Hauptetappcnplätzen
diesseits der Grenzen wieder wesentlich verkürzt und
damit die Versorgung unserer Front von der Heimat
aus verbessert ist . Man hatte aber doch, offen gestanden

ie Empfindung, als ob damit die Beweggründe , von
denen sich die maßgebenden Heeresstellen leiten ließen, ;
nicht erschöpft sein könnten . Und da scheint eine Mel¬
dung der „Züricher Morgenzeitung" einen Fingerzeig
zu geven . Darnach haben die a m e rikanischen Kon¬
suln in der Schweiz von der Regierung der Ver-!
einigten Staaten den Befehl erhalten, die Aufent -
'' alts Pässe der in der Schweiz lebenden Amerikam .
,nir noch für sechs Monate ausznstellen , nicht, wie
bisher , für ein Jahr . Nach Ablauf dieser Frist haben
sämtliche Amerikaner die Schweiz zu ver¬
lassen . Das heißt doch wohl nichts anderes , als daß!
unsere Feinde beabsichtigen, vom Februar 1919 ab den
Angriffskrieg gegen Süd Westdeutschland
über die Schweiz zu erzwingen , ein Plan , der ber
Franzosen, Engländern und Italienern längst bestand,
dessen Ausführung aber seither an dem entschiedenen
Widerstand der Schweizer Bundesregierung gescheitertwar.
Wilson , der angebliche Idealist , kümmert sich offenbar um
den schweizerischen Widerstand nicht einen Deut ; wollen
die Schweizer sich nicht fügen, so bekommen sie kein
Getreide und keine Rohstoffe mehr und können von dem-
Menschen- und Gerechtigkeitsfreund Wilson aus verhu ».
vjern , das übrige wird das amerikanische Millionenheer
besorgen. Was kümmert es den Sachwalter der amerikani¬
schen Milliardäre , ob die Schweiz in ein Kriegsgebiet
verwandelt und alle die Schrecken und Verheerungen des

Oie keincilielien Oriwler .
Von Heinrich Riff.

„Seht, Amring , das geht nicht, und damit alles sy
geschieht , wie das Gesetz es vorschreibt, deshalb spreche
ich darüber. Ihr könnt Erich immerhin enterben und die
Bestimmung treffen , daß Vinzenz den Hof erhält, allein
das Pflichtteil dürft Ihr ihm nicht entziehen . Wenn Ihr
dies tut, so hat er später das Recht, das ganze Testament
umzuwersen !" -

„Der Richter soll mein Testament aufsetzen, " gab
Amring zur Antwort.

. „Ich habe in diesen Sachen mdhr Erfahrung als
. ^ hr, " fuhr der Müller fort. „Folgt meinen: Rate . Ich
! kenne in der Stadt einen sehr tüchtigen Notar , wenn der

Euer Testament verfaßt, so verwette ich all' mein Hab
und Gut, daß auch der klügste Kopf nicht ein Wort

s daran ändern oder anders, als es lautet, deuten kann.
Ist es Euch recht , so fahren wir morgen früh zusammen
zur .Stadt und Ihr bringt alles in Ordnung/ '

t Der Bauer nickte znstimmend mit dem Kopfe,
i „Ihr wollt den Hof doch jetzt noch nicht abgeben?.

"
! fragte Sulzer lauernd,

i . / Almring richtete den Kopf hoch.
„Ich denk' noch nicht daran !" entgegnete er . „Noch

. bin ich Herr und werde es auch noch bleiben.
"

Tie Worte gefielen dem Müller nicht, er war in-
l dessen zu klug , um dies zu verraten.
/ „Ihr tut recht, " sprach er . „ In Euren Jahren

und bei Eurer Kraft setzt man sich noch nicht auf das
Menteil .

"
„Unsere Sache ist also abgemacht," sprach der Bauer

sich erhebend.
'

HIE/ /

„Ich denke, ja .
" ' ' MN "/

„ Wann fahrt Ihr morgen zur Stadt ?"

„81 inn es Euch paßt, denn für meine Geschäfte bP
-alte ü w.ch Zeit senna." _ _ .

„Da . n werde ich morgen früh zu Euch kommen.
"

„Gut . . Es ist stets mein Grundsatz gewesen , nichts
aufschieben , sonst kann einmal eine Stunde eintreten , wo
es zu spät ist . Gereut Euch später das Testament, so -
steht es ja jederzeit in Eurem Willen, es zu ändern.

"
Dem Bauer wars recht und er reichte dem Müller

pum Abschied die Hand'.
Sulzer sah ihm eine Weile nach. Es war ihm

doch nicht lieb, daß Amring . Erich verstoßen hatte, denn
dieser war von hübscher , stattlicher Gestalt , seine Tochter
hätte ihn genommen/und es fragte sich , ob sie bereit
sein werde, Vinzenz zu heiraten ; dieser war nämlich
weniger stattlich und hatte in seinem Wesen etwas Ver¬
schlossenes . Dorothea war sein einziges Kind , er hatte ,
sie verwöhnt imd nach dem Tode seiner Frau hatte das
jetzt achtzehnjährige Mädchen zu oft Gelegenheit gehabt,
den eigenen Kopf durchzusetzen . Was sollte er tun, wenn
sie sich entschieden weigerte ? Er beschloß , mit ihr über
seinen Wunsch nicht eher zu sprechen , als bis der Bauer
seien Testament gemacht habe. Da trat Dorothea ins Zim¬
mer.

Sie war nicht hübsch , ihre ziemlich groben, scharf
ausgeprägten Züge ließen sie um einige Jahre älter
erscheinen , als sie war . Ihre nicht großen Augen blickten
ruhig , ihre scharf geschnittenen Lippen deuteten auf einen
trotzigen, stolzen Sinn , und sie war auch in der Tat
stolz . Ihr Vater hatte ihr oft genug gesagt, daß sie
reich sei, sie blickte deshalb mit Geringschätzung auf Alle,
welche weniger besaßen, als sie, herab . Sie schien sehr
ruhig zu sein , dies war in der Tat aber mir Schein ,
denn

'
hinter ihrem ernsten Wesen schlummerte ein leiden¬

schaftlicher Sinn .
„ Erich hat ja heute Morgen den Hof seines Vaters

verlassen," sprach sie.
Der Müller blickte überrascht auf . /
„Woher weißt Du das, Mädchen ?" rief er und sah /

seine Tochter prüfend an . Die Ruhe , mit der sie die I
Worte . sprach,, setzte ibn , irr5. Erstaunen.

" »

„Wenn es ein Geheimnis hätte bleiben sollen, so
hätte der Bauer weniger -laut sprechen und Erich das
Bündel mit seinen Sachen nicht selbst vom Hose tragen
müssen !" gab Dorothea mit leise bebender Stimme zur
Antwort. „Die Magd hat alles gehört und gesehen ,
und die Botenfrau hat es bereits hieher getragen .

" '

„Und Du bist so ruhig darüber?" warf Sulzer ein .
Dorothea schwieg einen Augenblick , ihre Lippen preß¬

ten sich fest aufeinander.
„Weshalb nicht?" entgegnete sie . „Da er mehr Ge¬

fallen an der Tochter des braunen Kaspar findet als
an mir, so trete ich gerne zurück , denn mit einer Bett¬
lerin möchte ich mich doch nicht in einen Wettstreit ein¬
lassen !"

„Das ist recht !" rief der Müller erfreut und leichter
ansatmend . „Haha , ich wußte , daß Du zu sto.lz bist,
um Dir die Sache zu Herzen zu nehmen . Erich ist ein
Narr , und ein Narr paßt nicht für meine Tochter . Wenn
Du klug bist , so denkst Du gar nicht mehr an ihn !/

Dorothea war klug , so leicht ließ sich der Rat ihres
Vaters indessen doch nicht befolgen, denn ihr Herz Hatte
sich schon zu viel mit Erich beschäftigt, und die Er¬
bitterung, weil er das arme Mädchen ihr vorgezogen hatte,
nagte an ihr.

„Dorthe," fuhr der Müller mit schmeichelndem Tone
fort . „Ainring war bei mir, es liegt ihm schwer ans
dem Herzen, daß Du s . üw Schwiegertochter nicht werden
sollst , da habe ich ihm gesagt, das wäre innner noch
nicht ausgeschlossen , da er noch einen zweiten Sohn hat.
Er nahm meine Worte sehr freudig ans, und ich denk/
Vinzenz wird stoch freudiger sein .

" ''

„ Glaubst Du, mich an Jeden verhandeln zu können? ''

fuhr Dorothea ans, indem sie den Kops emporrichtet«
und ihren Vaier unwillig anblickte .

V



Weltkriegs Hi. tragen haben wird ! Denn daß unsere
Oberste Heeresleitung auch bei einem Angriff aus der
Schweiz bemüht sein wird , die Kriegsfackcl vom deutschen
Boden abzuwenden , ist doch selbstverständlich , wenn auch
die feindliche Heuchelei die Sache so drehen wird , als
ob Deutschland die schweizerische Neutralität verletzt
,„ tbe . In Belgien , dessen unrühmliche Rolle die Alliier¬
ten auch der Schweiz zugedacht haben , haben sie es eben ,
gemacht und machen es bis zum heutigen Tage so, ob¬
gleich jedes Kind weiß , daß wir cs nur der Schnellig¬
keit des siegreichen deutschen Heeres zu danken haben ,
wenn heute nicht Engländer und Franzosen — und
Amerikaner sich als die Herren in Belgien tummeln
und von dort aus die Rheinprovinz und die Pfalz ver¬
heeren . Daß die Feinde tatsächlich etwas Besonderes
Vorhaben , und zwar daß dabei den Amerikanern , deren
Standorte bekanntlich schon seit langer Zeit der
Schweizer Grenze entlang verteilt sind , eine her¬
vorragende Rolle Angewiesen ist , lnben die feindlichen
Zeitungen ja schon seit mehr als zwei Wochen ansge
plaudert ; die Offensive Fachs beschränke sich nicht auf
Flandern , das Artois , die Somme , Oise und Aisne ,
sondern es werde auch an anderer Stelle ein Schlag
geführt werden , die der deutschen Grenze näher liege .
Damit ist doch Wohl das Elsaß , Lothringen und das
Argonnengebiet gemeint . Und zu gelegener Zeit soll
dann zur Unterstützung dieses Angriffs ^

ein Flankenstoß
von der Schweiz her gegen das Oberelsaß geführt werden .
-— Diese Pläne , die der Versailler Oberste Kriegsrat
schon im Juli — vielleicht schon früher , worauf gewisse
großsprecherische Aeußerungen Lloyd George -? hindenten - -

gefaßt hat , sind unserer Heeresleitung nicht unbekannt
gewesen und sie haben sie vielleicht veranlaßt , die Front
an der Ancre und Avre abznbauen , schon bevor die
feindliche Offensive vor Amiens und Arras einsetzte, die
dann allerdings durch den deutschen Rückzug begünstigt
und zum „ großen Siege " wurde . Wir ersehen daraus .
Mit welchem Weitblick unsere Heeresleitung ihre Ent¬
scheidungen trifft und daß sie sich darin auch nicht ^dnrch
das Gerede von „ Niederlagen " und den üblen Schein
beirren läßt . Auch gegen den neuen Anschlag der in
der Wahl ihrer Mittel durch keinerlei Rücksichten auf
Moral und Völkerrecht beengten Feinde ist sie gerüstet und
sie wird auch diese „ Hoffnung " zuschanden machen . Die
Franzosen leben ja von Hoffnungen , wie Lndendorsf
treffend - sagte . Für uns in der Heimast gilt es aber
die Zähne fest zusammenzubeißen und alles zu tun und
zu tragen , was der Entscheidungskampf um unsere Zu¬
kunft verlangt . Wir dürfen angesichts der äußersten An¬
strengungen unserer Feinde nicht den Mut finken lassen
oder gar durch ängstliches , wenn nicht schlimmeres Gerede
dem feindlichen Vernichtungsplan Vorschub leisten . Nichts
könnte dem Feind willkommener sein . Der Gedanke daran ,
wie es sein würde , wenn wir die erbarmungslosen Feinde ,
ob weiß oder farbig , im eigenen Lande hätten , müßte
jede Lästerrede , jede Zaghaftigkeit verstummen machen .
Wahrlich , das Schicksal Ostpreußens wäre ein Kinder
spiel gegen die Erlebnisse , die uns bevvrständen , mögen
auch die heuchlerischen Flugzettel der Feinde tausendmal
beteuern , daß es nur auf „ Preußen " abgesehen sei . Die
Ausräubung und die Verwüstungen der Pfalz , Badens
vrnd Württembergs durch die Franzosen unter Melac
kennt man noch überall bei uns und die Ruinen von :
Heidelberger Schloß sind eine ewige Anklage gegen den
Feind , und wäre der Feind erst im Lande , so würde
bald klar werden , daß er keinen Unterschied kennt zwischen
Nord - und Süddeutschland . Die von den englischen und
französischen Fliegern mit Vorliebe heimgesuchten Städte
liegen fast alle in Süddeutschland und das kleine Stück
Elsaß , das in französischer Hand ist , hat französische
Rachsucht empfindlich zu spüren bekommen . Lassen wir
uns also durch die Aufhetzungsversuche nicht täuschen ; wir
würden es schwer büßen müssen . Die Pflicht der Heimat
ist es vielmehr , in allenr die Arbeit unseres tapferen Heeres
und unserer Obersten Heeresleitung nach Kräften zu unter¬
stützen und das Vertrauen zum Heere zu bewahren ; das
rst für unsere Heeresleitung so viel wert wie ein paar
Armeekorps , denn es wird dazu beitragen , eine der wich¬
tigsten „ Hoffnungen " des Feindes zu zerstören : die Hoff¬
nung auf seinen Sieg hinter der unbezwingbaren deutschen
Front . Wie sehr aber das Vertrauen zur Obersten Hem
-' -sleitung und dem deutschen Heer innerlich gerechtfertigi
mO das hat eben wieder der deutsche Rückzug bewiesen ,
der taktisch so meisterhaft , mit den schwersten Verlusten
für den Feind , durchgeführt worden ist und der sich ,
nachdem auch in weiteren Kreisen der böse Plan unserer
Femde bekannt geworden , als eine strategische Tat erster
Ranges offenbart .

Die Amerikaner rüsten mit Macht , noch möglichst
vrele Truppen und Material für ihr Unternehmen nach
Europa herüberzubringen . Trotz der Wegnahme der hob
ländischen , norwegischen , schwedischen und dänischen Schiffe— letzt wollen sie sich sogar noch der spanischen Handels¬
flotte bemächtigen — will es nicht reichen , denn die
deutschen Tauchboote arbeiten unermüdlich . So sollen
nach einer neueren Meldung in Amerika gewaltige Trup -
pentransportschisfe von 25000 Tonnen gebaut werden ,da die seitherigen „ Einheitstype " von 5000 Tonnen sichals ganz unzureichend erwiesen haben . Aber es dürfte
doch e,n Haar darin zu finden sein . Solche Riesenschifsebaut man nicht in kurzer Zeit , wenn man sie überhaupt
bauen kann , denn man braucht dazu Erfahrung und
tüchtiges und reichliches Werstepersonal . Bis zum Februar
1019 könnte jedenfalls noch kein solches Schiff schwimmen .
Es ist also wieder einmal amerikanischer Bluff am Werk ,
durch den wir uns nicht einschüchtern lassen . Aber wenn
auch einmal ein paar solcher Riesenschiffe sertigzustellen
wären : vor unseren Tauchbooten sind sie nicht sicherer
nls ^ n'

e 5000 Tonnenschiffe . Hat doch erst dieser Tage
ein Tauchboot den gewaltigen Dampfer „ Mount Varnon "
A >0 Meilen vor der französischen Küste torpediert . Das

, pt als amerikanischer Truppentransportdampfer fahrend "
- lchiff war einst eines der stolzesten deutschen Schiffe de --
^Norddeutschen Lloyd " in Bremen , 31300 Tonnen (19 500
Tonnen Laderaum ) groß mit einer Geschwindigkeit von
M/s Knoten . Es lag bei Kriegsausbruch leider in einem
imerikanischen Hafen und wurde dann „beschlagnahmt " .

An der Frönt ist , wie schon berichtet , eine voll¬
ständige Aenderung eingetreteu : sie kommt im Tages¬
bericht vom 9 . Sept . in dem Wort „ unsere Vortruppen "

zum Ausdruck ; aus der Nachhut sind Vortruppen ge¬
worden , die sich , gestützt auf die alte Verteidigung "

linie , dem Andringen der feindlichen Heere entgcgenstem -
. . wn . Im Kampfabschnitt Cambrai , von Arleux (an de,
Bahnlinie Touai —C . ) bis östlich Havrinconrt blieb die
feindliche Tätigkeit noch auf ein starkes Geschützfeuer !
und Vorfühlungen von Erkundungsabteiliingen beschränkt ; !
im Zentrum zwischen Cambrai und St . Quentin wurdr
dagegen von den Engländern mit großem Kräfteeinsatz
der Turchbruchsversnch wieder !) st, er scheiterte jedoch mij
schweren Feindesverlusten . Desgleichen wurden die F an -

zvsen am Uebergang über den Crozat -Kanal , der süd¬
westlich von St . Quentin Oise und Somme verbindet ,

. verhinderst Nördlich der AiSue , zwischen Vailly und
Nanteuil , u hmen die Franzosen den gegen die Tamen -

weg' Vorstellnngcn gerichteten Angriff wieder in vollem
Umfang ans , holten sich aber eine blutige Abführ . —
In Flandern sind verschiedene Teillämpfe ohne wesent¬
liche Erfolge auf der einen oder anderen Seite , ausge -
fochten worden : es scheint sich hier um Vorbereitungen
zu handeln . Nördlich der Vesle und in der Champagne
sind ör . tzche Gefechte zu verzeichnen , die für den Feind
ungünstig verliefen .

Ungewöhnlich groß ist im August der Erfolg in
unserer Bekämpfung der feindlichen Luststreitkrüste ge¬
wesen ; unsere Flieger und Flngabwehrkanoniere haben
665 Flugzeuge und 53 Fesselballone abgeschossen ; der
Feind hac also trotz sein r er ß n z hstnmäßigen Ueber -
macht fast genau viermal soviel Flugzeuge verloren
als wir ( 113 ) , während wir allerdings infolge des
Rückzugs 86 Fesselballone einbüßten .

-1-

Die Engländer haben seit einer Woche begonnen ,
die von den Deutschen befestigte reiche Stadt Donar
mit ihren größten Geschützen — zusammenzuichießen .
Douai an der Scarpe ist ein He. n . . Zielpunkt der fran¬
zösischen Industrie und hatte vor dem K . iege etwa 32 000
Einwohner ; in der Nähe liegen gute Kohlengruben , die
in Friedenszeiten einen wesentlichen Teil der französischen
Industrie mit dem kostbaren Betriebsstoff versorgten . Die
Stadt selbst birgt schöne Bauten ans dein 16 . und
17 . Jahrhundert , ferner prächtige Paläste der reichen
Industriellen . Ein großer Teil derselben , sowie viele
Fabriken sind den englischen Fliegerbomben und nun
reu Granaten zum Opfer gefasten . England geht eben
m dein Kampf um seine wirtschaftliche Weltherrschaft
streng Planmäßig vor : nicht nur die deutsche Wirtschas . s -
traft soll von Grund auf vernichtet werden , sondern wo
cs sich irgend mit „ Kriegsnotivendigleit " bemänteln läßt ,
nicht weniger die französische , raunt Frankreich in dauernde
Abhängigkeit von England gebracht werde . - - „ Wer mit
England verbündet ist , stirbt daran !"

Der Krieg zue See .
Berlin . 8 . Sept . Im englischen

' Sperrgebiet wur¬
den 11 Wst BRL . versen

' t .
Nach it l '

enisclnr Meldung h t die den .sehe Mann¬
schaft einen in Santiago ( Chile ) ankernden deutschen
Dampfer in die Luft gesprengt .

Berlin , 8 . Sept . Tie britische Admiralität gibt
bekannt , daß sie zur Führung des Wahrheitsbeweises
für die Behauptung des englischen Premierministers ,
daß 150 deutsche Unterseeboote von ihr vernichtet wor¬
den seien , 150 Namen von gefallenen , gefangenen und
internierten Kommandanten deutscher Unterseeboote ver¬
öffentliche . Zunächst sei fcstgestellt , daß in der Liste
keine Offiziere genannt sind , über deren Schicksal ihre
Angehörigen nicht bereits Nachricht erhalten haben . Tic
Veröffentlichung ist natürlich dazu bestimmt , bei uns
cinen niederschmetternden Eindruck zu machen und un
gl verleiten , durch amtliche Berichtigungen wert¬
volles militärisches N n r i ch ten m a t eria l
pre iszn geben . Das deutsche Volk weih zu genau ,
in wie schweren Kämmen unsere tavfercn Unterseebooks -

vesatzuugen seit mehr als vier Kriegchahren ktn >? n . Mau
wird unsere Verluste an Unterseebooten Muern , dock
Und sie für jeden Fachmann durch die w / ende Znn chw
- er Gegenmaßnahmen und die größere Zahl der
Unterseeboote durchaus erklärlich . T : s; wir aber mehr
Boote bauen als verlieren , ist von am lichec Stelle wie¬
derholt unzweideutig f . stge/eist worden . Jede neu an den
Feind kommende Unterseebootsbesatznng wird dem Geg¬
ner zeigen , daß der Wille , das Ziel zu erreichen , nnge
brachen ist .

Washington , 9 . Sept. Der cimer -kanischc Dampfer
„ Lake Owenä " ist von einem Tauchboot durch Geschütz-
feuer versenkt .

Die Ereignisse im Westen .
Französischer Hce -esberi .l .t vom 8 . September abends : Im

Lause des Tags erzielten unsere Truppen einen neuen Fortschritt
nördlich der Somme . Wir haben Finquieres und Happencourt
genommen . Oestlich dieses Dorfes haben nur Le Hamei ge -—
nominen . Südlich der Somme wurde der Widerstand des Feindes
besonders hartnäckig bei den nördlich und östlich ü t . Simon
gelieferten Kämpfen . Avesne . das von den Deutschen ange¬
griffen und zum Teil von ihnen genommen wurde , ist nach
erbittertem Kamps wieder erobert worden , wobei wir IO!) Ge¬
fangene machten . Artcmps nördlich St . Snnon fiel in unsere
Hand . Auf beiden Ufern der Oise haben nur östlich von
Flargniers und westlich von Servals Boden gewonnen .

Oriet bericht vom 6 . September : Ziemlich bedculcnver
Artülericknmps im besonderen aus beiden Usern des Wardar
und im Eernabogcn .

Englischer Heeresbericht vom 8 . September abends : Ans
dem südlichen Teil der Schlach ' front sind unsere Truppen letzt
in das Gebiet der Berteidigungsstetlungen eingetreteu , das frühervon uns gegen die deutsche Mürzoffensive errichtet wurde . Der
Feind bietet vermehrten Widerstand in diesen vorbereiteten Ver -
teidigungsstcltungen H .nlie fanden scharfe Kampfe an verschiedenen
Punki . en statt . Unsere Vortruppen drangen vorwlkris und ge¬
wannen Böden in oer Mehlung aus Dermaiid , Hervescoür !
Epehy . Oertliche feindliche An griffe wurde » an, 8 . September
südwestlich von Plvcgsteert und östlich von Wutverghem zurück-
geschlagen . Die Zahl der von den englischen Truppen tu Frank -
reich gemachten Gefangenen Äveffchreltel f„ szr ersten Septeniver -
moche 19000 .

Regiment Alt -Württemberg in der
Champagne

".
i .

(Kr . M . s Weiße Vergkuppen , zerklüftet und zerrissen , dnrch-t
löchert vvn Millionen von . Granwen , so stehen in der Cham¬
pagne die heißumstrittenen Berge , Loriiillel , Luginsland
und Hochberg , Keil - und Pochlbcrg .

In der Nacht zum 15 . Juli stiegen die Sturnikolonnen des
Regiments Alt - Würtiemberg nm Luginsland empor . Im ersten
Morgengrauen wollten si : die Franzosen himmle ! jagen . Bor
den benachbarten Kuppcii war . eien die Kameraden anderer Regi¬
menter , bis der ü u m losbreche ., sollte , wi t u k er Nacht sausten
die Granaten über die Höhen herüber u . io iigen blutige Lücken
in die stumm vorwärts drängenden Reihen . Aber wo ein Wille
ist , da ist auch ein Weg . Wo der Führer tödlich getroffen zu
Boden sinkt , springt der nächste ein und führt die Kompagnie
an den befohlenen Platz . Um Mitternacht meldeten tue beiden
Balaillonsführer , daß ihre Leute stiirmvereit stehen . Die Ge¬
schütze und die Miiienwerser , die das Vorgehen des Regiments
vegiei . en sollten , waren an Ort und Stelle .

Nicht lange nach Milternach : begannen mit einem Schlag
unsere Geschütze ihr brüllendes Konzert . Doch leider brachten
sie dem Feinde keine neue Kunde . Sie haben es nachher s«
erzählt , die gefangenen Franzosen , Saß sie mit der Uhr
in dcrHa n d aufd 1 c e r st e N u m m e r d e s P rvgra m m s
gewartet haben , dessen Inhalt sie genau kann¬
ten . Woher ? Hoi der Teufel alte im Feld und in der
Heimat , die schwätzen und wichtig tun . wo es gilt zu
schweigen , damit die erste Salve wie ein Posaunenstoiz vom
jüngsten Tag in die Gräben fährt ! Drum ging auch drüben gleich
das Aufblitzen los , aus allen seinen Rohren st nt er . Doch
schon nach einer Stunde begann cs merklich schwächer zu werben .
Kein Wunder . War doch der LUnaim von Staub und Rauch
und Gas bei uns schon beinahe unerträglich . Fast die ganze
Zeit , während unser Feuer die Batterien der Franzosen aus -
rüucherte , mußten mir selbst die Gasmaske tragen .

Nur noch kurze „ eit bis zum Sturm Die Bataillvns -
führer prüfte » noch einmal persönlich die Ausstellung ihrer Sturm -
Kompagnien . Auf die Sekunde traten die ersten 'Wellen an .
Sie stürmten im werdenden Tag hinein in das qualmende
Meer , die Führer voran , den Kompaß in der Hand . Nichts war
zu sehen , bis wieder schwärzere Wolken und krachendes Bersten
den Borgehendcn Halt gebot . Die Feuerwalze wühlte dort den
Boden aus und säte Vernichtung , wo sie pflügte . Die In¬
fanterie sollte in ihrem Gefolge die Ernte halten . So kamen
sie über de » ersten französischen Graden . Er ivar leer . Kein
Gewehr oder Tasche lag darin . Wohl gleich zu Beginn unseres
Fxuers , wenn nicht schon vorher , halten sie ihn geräumt .
Also weiter ! Auch über den zwesten hinüber gmgs ohne Wider¬
stand in der verhüllenden Wolke . Ab und zu zerriß ein Wind¬
stoß das Dunkel . Durch eine solche Lichniiig hindurch sah der
Franzose , der sich hinter dem 2 . Graben in zahllosen Maschinen -
zewehriiestern eingenlstet halte , die deutsche» Stahlhelme näher
»ommen . Leutnant Hochmtlter , 8er lassere Führer der
l . Kompagnie , benützte den Angenbltck und spähte aus dem
Traben , in dem er mit seinen Leuten vorglng . Wie er cm paar
Franzosen sah , die mit ihrem MaschMengewehr in Deckung
sprangen , riß er den französischen Karabiner , den er gleich
zu Beginn des Sturms aufgegeben halte , an die Backe , sein
Schuß krachte , aber gleichzeitig sank er ins Herz getrosten
hintenüber .

Und min begann der harte Kampf . Die ersten Schüsse hatten
die ganzen französischen 'Nester lebendig gemacht , sie krochen
hervor aus ihren Stolle » und bald : slsjs von rechts und
links , von vorn und von hinten . Jawohl , von hinten . Wie
leicht war es möglich , baß beim Vorgehen nn MMVicken Otualm
rin Nest am Bode » verborgen dlied , i » dem es sich nun regle .
Auch hatte der Berg , der neben unserem Luginsland steht ,
ilnscre rechte» Nachbarn schon früher ausgehnlien . Während wir
schon tief im Lande des Gegners standen , war rechts hinter uns
noch ungestörter Feind .

Zertrennt in viele Stoßtrupps , wie sie zum Sturm an -
letreten . are » oder in der Hitze dbs Gefechts sich fanden , suchten
Sie Kompagnien des 1. Bataillons die Löcher aus , aus
denen die Maschinengewehre ihr mörderisches Feuer streute ».
Bald gelang es , de» gefährlichen Gegner »itt derselben Waffe
>u schlagen , wenn ein beherzter Schütze wie der Musketier
Kl 0 tile von Ingstetteu OA . Münsinge » in der. Z . Kompagnie
mit seinem Maschinengewehr heiße Gegengrüße hinübersandte , ohne
-er Geschosse zu achten , die rechts und links von ihm den Boden
schlichten. Seine Kameraden faßten den nichts ahnenden Gegner
'» der Flanke und warfen lhm eine Säioe von den Haiid -

inaten ins Nest , die er vielleicht wenige Tage vorher selb ^
n den Traben vorgeschleppt hatte .

'Es kam uns wuhlllch z .>
tattcn , daß der Franzose so gut dann ? versehen war ; die
Intrigen hätten bei weitem nicht gereicht , Und es gav währ -
>as !ig viel zu tun au diesem Morgen . Ein anderes mal wieder
triebe » die tapferen Sturmtrupps , trefflich geführt vvn schneidiges
Offizieren oder Unteroffizieren , die Franzosen mit Haiibgranater
den Giaben entlang und von Deckung zu Deckung , bis sich dieii
nach tapferster Gegenwehr ergaben .

So jagte drüben beim ll . Bataillon der Vizefeldwebe
H e r »1 a n n von Lu'dn igsburg mit zwei Mann den Gegner atu
einem S . ützpmikl , in dein er c? Maschinengewehre eingebaut hatte
Auch dieses Bataillon stand in schwerem Kampf . Beim Wichmann -
Wäldchen lag ein Major , wohl der Kommandeur der Kampf¬
truppen , mit einer Reservekompagnle : 'Sie waren zum äußerster
Widerstand entschlossen . Wie der Vizefeldwebel B a » t l e vor
Altoberndorf

'mit « lr. cin Zug der 6 . Kompagnie nach vorm
eilte , sah er eben noch im Dunst die stahlblauen Gestalte » , du
unsicher , wie die Sache steht , zum Teil oben aus dem Gräber
standen und sobald sie ihn und seine Leute sahen , schossen . Raset
ging auch hier ein Maschinengewehr in Stellung , Bantle selbst
mit einigen seiner Leute umging die Stelle . Als er von bei
anderen Seite ans sie los wollte , sprangen ihm dreie mit
Revolveischiissen entgegen . Er gab mit Haiidgranaken Die Mimort
Im nnolcichen Nahkampf überwältigte seine tapfere Schar dev
Haufen / 1 Major , 1 Hauptmann und 92 Mann wurden zu
Gefangenen gemacht . ( Fortsetzung folgt .) ^

* ) Die anschauliche Darstellung der Eröffnung der Offenst »«
in der Champagne am 15 . Juli üs . Is . dürfte allgemeinem In -
teresse begegnen , zumal der Verfasser bestätigt , daß dl - wohl -
vorbereitete

'
Offciislve von de » Franzosen bis in die kleinsten

Einzelheiten ausspioniert worden war . Wahrscheinlich waren
sie durch faules Geschwätz oder aufgefangeue Briese aufmerk -

, am gemacht worden , en , Fall , der wieder mit betrübender
Deutlichkeit vor Mgen halt , daß alle Plaiiderhäsiigkeik über mili¬
tärische Dinge ln der Heimat von unseren braven Feldgrauen ml!

Herzblut bezahlt werden muff. Darum hütet euch vor Sfflonm ,
nehmt eure Zungen in Zaum ! D . Schr .

Der Krieg mit Italien . !
Wien , 9 . Sept.

*
( Amtlich . ) Auf dem Monte

Pertiea wurden vorgestern abend und gestern früh ita¬

lienische Angriffe durch Feuer abgeschlagen . . M -
- - l/MW

Neues vom Tage . Mk
'

Berändernngen . '

Leipzig , 9 . Sept. Dem „Lnvz . T « gebl " wird aus
Wien geschrieben , nach Gerüchten ( ! ) im österreichischen
Abgeordnetenhaus „ verlantbare "

, daß der Reichskanzler
Graf H'ertling ans dem Amte scheiden und durch Tr .
Sols ersetzt werde . Erzberger und Scheidemann sollen
in die Regierung eintreten .

(Oesterreich soll den Geheimvertrag mit der Ukraine -



wonach das Cholmer Land an die Ukraine fallen solltes
gekündigt haben , da das Gebiet neuerdings den Polen zu-
gesicherc worden sei . Tas Ministerium Hussarek werde ,
so verlauUt , zurücktreten . )

König Ludwig in Bulgarien .
Sofia , 8 . Sept . Als König Ludwig gestern auf

dem Dampfer in der bulgarischen Grenzha
'
fenstadt Lom -

zalanka eintraf , wurde er vom Prinzen Kyrill von
Bulgarien und dein deutschen Gesandten Grafen Obern¬
dorfs begrüßt und nach Sofia geleitet . In der Haupt¬
stadt fand festlicher Empfang statt . Heute früh wohnte
der König dein Gottesdienst in der katholischen Kirche
bei , dann machte er mit Zar Ferdinand im Klafiwagen
cinen Ausflug in die Umgebung der Stadt . Mittags fand
ein Frühstück in der deutschen Gesandtschaft statt .

Zar Ferdinand hat den König Ludwig zum Chef 6es
10 . Infanterieregiments ernannt .

Am Montag begibt sich . König Ludwig ins Haupt¬
quartier , ,
Wi . rt e tSergifche Abgeordnete iu der Ukraine .

Kiew , 7 . Sept. Auf einer Jnstruktionsreise durch
die Ukraine ist eine Anzahl württembergischer Abgeordne¬
ter und Großindustrieller heute hier eingetroffen .

Der Grotzwesir iu Berlin .
Berlin , 8 . Sept. Ter türkische Großwesir Ta -

laat Pascha hielt heute in seiner Wohnung im Hotel
Adlon mehrere Besprechungen ab . Um Ihs - Uhr folgte
er einer Eint Vang des Staatss , kretärs v . n Hintze zum
Frühstück im Kaiserhof .

Talaat Pascha hat heute das Frühstück beim Reichs¬
kanzler Graf Hertliug eingenommen .

Skoropädski bei Hindeüburg .
Berlin , 9. Sept. Der Hetman der Ukraine , Skoro-

padski , hat dem Generalfeldmarschall v . Hindenbnrg im
Großen Hauptquartier einen Besuch abgestattet .

Fliegerangriff .
Karlsruhe , 7 . Sept. Heute nachmittag zwischen

2 und 3 Uhr wurden Mannheim und Ludwigs -
hafen von einer größeren Anzahl feindlicher Flug¬
zeuge , die von Jagdfliegern geschützt waren , angegrif¬
fen . Kein Personen - und nur geringer Sachschaden .
Fünf feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen .

Funken -Telegraphen -Stationen . -
Berlin , F Sept . (Amtlich . ) Tie Errichtung und

der Betrieb außerberuflicherr funkentelegraphischer Sta¬
tionen ( zum Aufsangen wie zum Senden von Signalen )
ist schon im Frieden Staatsmonopol gewesen , das vom
Reichspostamt verwaltet wurde und seit Kriegsbeginn auf
das Kriegsministerium übcrgegangen ist . Rur mit Ge¬
nehmigung des Kriegsministei nmS dürfen demnach fun¬
kentelegraphische Empfangs - und Sendeanlagen von Pri¬
vatpersonen errichtet und zu Versuchs - bzw . Prüfungs -
zwecken betrieben werden . Tie Zulassung derartiger Pri -
oatstationen kann im Interesse der militärischen An¬
lagen , der Spionageabwehr und des Zensurverbots nu »-
in sehr beschränktem Umfange erfolgen . Sie ist unter
i? achweisung der unbedingten Notwendigkeit bei der F . -
<. .-Leitung Heimat , Berlin -Halensee , Kurfürstendamm
142 , zu beantragen . Nach unerlaubt errichteten
Privat -Funteustatiouen , die meistens der Spionage
Lenen , wird ständig gefahndet . Sie verfallen
Ser Beschlagnahme und ziehen Bestrafung für den Er¬
bauer nach sich . Für das Anffinden solcher Stationen

werden Bel 0 hnungen bezahlt . Tie Große der Bv °

lohnnng w rd in j . d .nn Einz lsall festgesetzt, sie kann bis
zu 100 Mark und mehr betragen . Alle Mitteilungen über
Entdeckung derartig -r Stationen find gleichfalls an die
F . -T .-Leitung Heimat zu richten .

'
s - .

'
z -es

Kein „ Friede ohne Dauer " .
London , 9 . Sept. (Reuter.) Kardinal Bo Urne

warnte in einer Ansprache , die er gestern in London hielt ,
entschieden vor dem Pazifismus . Die Engländer dürften
sich nicht durch Formeln - wie „keine Entschädigung " und
„ keine Annexionen " fortreißen lassen , da es Vorkommen
könne , daß die Gerechtigkeit Entschädigungen und Anne¬
xionen ' verlange und da ein Frieden ohne Gerechtigkeit
ein Friede ohne Dauer sein würde , den zu besitzeil nicht
der Mühe wert wäre .

Wichtige Beratungen in Spanien .
Bern , 9 . Sept. Tas „Journal" meldet cum Ma¬

drid : Der Ministerrat wird am 11 . und 12 . Septem¬
ber zusammentreten . >

' ' ' Rm

Die Ereignisse im Osten.
^ kio , 31 . Aug . (Nent r . ) Nach Pressemeldungen
Blagewestfcheiisk haben Weißgardisten und Kosaken

" htm) ApL'ewfs 25 . August die Feindseligkeiten gegen
me Bolfchewiki eröffnet . Tie Sovjettruppen sind ent¬
flohen . ' > , ,

Tie Engländer haben Las Dorf Jyskysaervi , 1
Kilometer westlich von Kein (Karelien ) , besetzt. Finnij
schützen sind getötet oder gefangen genommen Word

Wladiwostok, 7 . Sept. (Reuter.) Tie Japa
haben Chabar 0 wsk besetzt.

' "

Wladiwostok, 8 . Sept. (Reuter. ) Ter enali!
General Knox kam mit seinem Stab hier an — ^
Tschecho-Slowaken halten die Eisenbahnlinie Oleiß
irage — Benre .

'

Stockholm , 9 . Sept . Einer der gestern aus der
Flucht aus Rußland hier angekommenen Amerikaner
bestätigte , dgß die Mitglieder der englischen Gesandt -
chast in Rußland verhaftet worden seien . -

Baden .
'
(-) Mosbach , 9 . Sept. Der mit Zuchthaus sch

vorbestrafte Schuhmacher Jos . Dorbath von Reicholzheiin
alte im Juli auf dem Bahnhof zu Wertheim ans eine, . .

Gepäckwagen ein Butterpaket im Wert von 100 Akk .
.gestohlen . Für diesen Diebstahl wurde Dorbath jetzt von

VK '
hiesigm Strafkammer zu

' drei Jahren Zuckithmis Md
fünf Jahren Ehrverlu. stverurteilt .

-̂) Zinsheim bei Baden-Baden , 9 . Sept. An dem
Mast einer elektrischen Leitung auf der Landstraße nach
Müllhofen waren zwei Isolatoren zertrümmert , so daß
der elektrische Strom in die Erde geleitet wurde . Als
hie 18jä (wige Landwirtstochter Anna L 0 renz mit ihrem !

7jährigen Bruder auf dem mit Dung beladenen Fuhr¬
werk an dem betr . Mast vorüberfuhr , wurde das Mädchen ,
der Knabe und die beiden das Fuhrwerk ziehenden Kühe
durch den elektrischen Strom getötet .

(-) Durbach , 9. Sept. Die Trauben gehen der
Meise entgegen . Wie schon seit Jahren nicht mehr , blieben

Rebstock und Beere von allen Krankheiten bewahrt .
(-)Konstauz , 9. Sept. Der Stadtrat hat beim Mini¬

sterium des Innern den Antrag gestellt , daß mit Wirkung
Pom 15 . September bis 15 . Dezember der Aufenthalt
für Fremde in Konstanz auf 3 Tage beschränkt wird .

i Ä (^) Neberlingen , 9 . Sept . In diesen Tagen feiern
hier dre Landwirtseheleute Franz Beurer das Fest der

Pi « Pr an tenen Hochzeit .
'

^

Die neuen Postgebühren . . >
'S > Ausschneiden und ausheben ! r ' ?

Das neue Gesetz über die Erhöhung der Post - unk

Telegrapheugebühreu , die am 1 . Oktober rn Kraß

tritt , bringt folgende neuen Poriosätze :

Briefe : ^ i

a ) im Orts - und -NNachbarortsvelkehr bis zum ^
Gewicht von 20 L S , ^
über 20 bis 250 § . 15 ^

b ) im sonstigen Verkehr (Fernverkehr ) bis zum
Gewicht von 20 §

'
Z.

über 20 bis 250 § v/o S ^5 -9,
- Kostkarten : . 1

a) im Orts - und Rachbarortsverkehr -̂ 2 >9

k) im sonstigen Verkehr (Fernverkehr ) 10 . L

' Drucksachen :

V ° « ?ck '-s : >lb °- so - M
. S

Warenproben :

bis 100 L 10 über 100 - 250 g 16 F -
'
, über 260 bst

' ' 500 Z 25 NP.

- Geschäftspapiere :
' ^

bis 250 8 15 sM . uber 250- 500 8 25 '
^S- , über 500 bis

i- 1000 8 95 )Z-
'. e

Zusam me ng e p a ckte (Mis ch- ) S e nduirgen :

bis 250 8 15 7NN . über 250 - 500 8 26PH
'
, über 500 bst

s - 1000 8 35 N)- . s

PD stanstragsbr iese : 35 Fl-
'

Postanweisungen : ,
bis 5 AL 15 ' F ). über 5 - 100 AL 25 'Nl-

'
, über 100 bis

200 AL 40 ^ über 200 - 400 AL 50 Nl- , über 400 brs

600 AL. 60 NF über 600 - 800 AL 70/Ni -
'.

H Wertbriefe : '
^

bis 600 AL 35 '
sF-

' in der 1 . Zone und 60 '
FP auf alli

lveiteren Entfernungen : bei höheren Werten ", 5 (Ni- für
- s

'
je 300 N/L mehr . ^ st

-
Z Pakete :

'
^ :

'
st, ^

40 Fi -
' bis zum/Gewicht von 5 leg in der l . s Zone

75 'Ni- bis zunn
' '

Gewicht von 5 kg auf älle weiteren

Entfernungen . Bei höherein Gewicht : das gewöhnlich «

Paketporto zuKiglich der Neichsabgabe von 30 Nl- ir
der 1 . Zone undi von 50 Ni- aus alle weiteren Entfer¬

nungen . (Z . B r 7 leg nach der 1 . Zone : 35 'Ni-
' Porto

30 Ni- Reichsabstabe , zusammen 65 'Ni- , dasselbe Gewich !

nach einen : Orte -in der 3 . Zone : 90 ?ö-
' Porto ^ bO Nst

Reichtzob '
gabe , zusammen 1 AK 40 FF >

Telegramme : N i-

6 N) für ein Wort Hei Stadttelegrammcn , 12 'Ni-
' für ei >

Wort bei drimg -enden Stadttelegrammcn :

M i >: d cst g ckbri h r : 45 Ni- bzlv . 105 Ntz ;
8 N-, für ein Wort bei sonstigen Telegrammen , 18 Fi- sü '

ein Wort bei sonstigen dringenden Telegrammen :

Mindestgebührp ) 65 Ni- bzw . 165 79-
'.

Tie Gebühren werden nrötigenfalls auf eineichönrM fnn '

teilbaren Betrag .-abgerundet . ) F

Fernsprechverkehr : ? P ;
50 9 - Prozent Zuschlag zu den Anschlnßgebühren ; 26

Prozent Zuschlag z« den Gesprächsgebühren . ^ (Z . B . :

Für Gespräche zu dern ! Normalsatze von 20 Ni-
' oder 50 N'

-
oder 100 Ni- , die Agemnärtig 22 bzw . 55 bz>v. 110

kosten, sind künftig zu eutrichieic 24 bzw . 60 Hw . . . 120

)P ) . Für dringende Gespräche ivird ' der Zuschlag,nuvAvic
für nicht stringende Gespräche berechnet .̂ -

'
' iVermischLes . ^

' ^ ^
Die älteste 'Linde st .-l-t bei Npstevt ms Hk-Mno er . Sic

hat ein Atter vvn über 1000 Jahren , mißt Aber dem -Lode »
17 , in Brusthöhe noch N und beim ömelgaiUatz Meter tm
Umfang , Die Mrone hat etneir Uinsang von .

'70 Metern . Der
ehrwürdige Brünn , der rmllstü

'
ndiV hohl ist, wi'rtr , Lurch-

, eine Um¬
fassungsmauer - gestützt. l >, ^

Götz von Brrtichkngen ^ in Blankenburg . > f Der ^ Abschieds ,
grus ; des alten s<Feneralleut » ants z . D . A h tbotrn tu ' Blanken¬
burg a . H . kr- e -- .,t foebcn in den Brauiischiveic er Rettungen , ii
folgender origintellcn Anzeige ! zum Ansdruck : „Hm Laufe dieses
Monats , in Lern ich mein dreitzi'MYrkgcs IusskW uii ' als General
begehe , verlasse ich trauernd das schöne Blankeiü 'äuW tn melnem
lkeben HeMiatlMide BraunschwL7g , wo ich, wie schamAneM Batcr ,
nicht Recht noch GcrechtlAreik fand . Dciifcnigen Behörden und
Leuten , welche; dvcse GrundsiitzS mlr gegenüber tivitttzaehtet haben ,
Hintertasse ich - den Grus ; Wötz won Berlichmgcnsi nn Sen kaiscr -
tichen Hauptzmami ! Altem mM wohl gesinnten / Bekannten sage
ich herzlich " Lebewohll AhlborM " ?

Der Hi.mr de Bunpen . Im . dein nierziger I « ihren des vort -
gen Iahrhuindei -ts wnrde ein geicksser 5) err

'
Chrish Ni, Gart Ivsias

B n 11seiij aus Kgmbach (Walderk ) von König i Friedrich Wil¬
helm IV . szum pryntzischen . Gestrndte » in Landol i ernannt . Der
eine war/ein mcttLnrrüirlrter Schiaärmer wie der wandere , und fpe-
zlell der) Gesandt ^, , ü«r an . ein^ Enataiiderin /̂oerbelratet war .

yar mit peiMM verschrobenen IKeii dem m-ew mch - is' Stäät ' MM '
ch«

Ungclegenhctt geschaffen . Bunsen starb 1800 in Bonn . Bon
seinen fünf Söhnen hwm drei ihr Leben in England beschlossen,
einer wurde englischer Pfarrer . Run liest man neuerdings , das
der englische Gesandte de Bunsen die Regierung von Peru ge¬
zwungen habe , an Deutschland den Krieg zu erklären , indem er
durch Bestechung die 200 Mann starke Besatzung von Ancon
zur Meuteret anstiftete . Die Soldaten sollten die Regierung
zur Kriegserklärung zwingen . Dieser Gentleman de Bunsen
Ist ein Enkel des ehemaligen preußischen Gesandten .

Zwei Billionen Mark . Eine angesehene anglische Zeit¬
schrift hat neulich berechnet , Deutschland werde , wenn es nie¬
dergeschlagen sei , an die Alliierten eine Kricgsbuße von an -
ZZnähernd 2000 Milliarden M . zu bezahlen haben . — Das deutsche
Gesamtvermöaen betrug vor dem Kriege 375 bis 400 Milliarden
Mark und ist heute der Masse und dem Geldwert nach um
etwa 30 bis 40 Milliarden geringer geworden . Das Jahres¬
einkommen des aanzcn Volkes aus Arbeit , Kapitalzinsen , Handel
üsw . wurde ans 40 Milliarden geschätzt . Es würde also den
Alliierten schwer werden , zu ihren Billionen zu kommen , first
so schwer wie der Sieg .

Explosion . In der Pulverfabrik von Franz Winterhaier
ln Thansau (Bayern ) fand am Samstag vormittag eine Ex¬
plosion statt , die aus noch nicht geklärte betriebstechnische Ursachen
zurückzuführen ist. Außer dem Sachschaden sind einige Men¬
schenleben zu beklagen .

Pilzvergiftung . In dem Pensionat der Frau Oberpostrat
Dlindow in Potsdam sind nach dem Genuß von Pilzen sieben
Personen gestorben , vier schweben noch ln Lebensgefahr . Die
Pilze waren von den Leuten selbst an der Hand eines Piiz -
öuches gesammelt worden .

Möglichst giftfrei . Ein kriegsgewiimiiebcndcr Geschäftsmann
Themnttz sucht laut Anzeige im „Annabergcr Wochenblatt " :
„ Droste Mengen Pilze , gleichviel welche, möglichst giftfrei . —

Hoffentlich ißt er sie selber .
Die Fälscher verhaftet . Als Mittäter des Betrugs in der

Preußischen Seehandlung ist der 27 Jahre alte Hilfsarbeiter
3ose > Ziegler in Berlin verhaftet worden . Er hat gestan -
Sen , daß er von Nabkger zu den Fälschungen veranlaßt
word i Ziegler hat die 600 000 Mark bis auf 5000 Mark ,
die . -r sofort behielt , in kleinen Wertpaketen an seine
Schn c . . ^ m Frelburg geschickt , die das Geld einer Bank zur
Aufbewahrung übergab .

Die Waldbrände sind ln Süd -Frankreich der Tc ! on aufs
neue ausgebrochen . Der Schaden ist sehr groß .

Witze vom Tage .
S ch w a rz sch I a chtu ng . „Sie wem doch net glaub 'n ,

Herr Amtsrichter , daß ih öö Sau schwarzgs
'lacht Hab -st Do

I '
schicht is also ajo g

'wcs 'n : Da is also unser Sepp in Urlaub
»emma von Frankreich umi', wo 's si» wM hergeht , hat er
g

'sdqt . Und am wklöesten , hat er g
' sügl , geht "s bei' Sie Sturm¬

angriff her , hat er g 'sägd, und gehl s nachat dahi ' mil 'n Sackt
In ö ' Stadt , hat er g

'sagt . Ham ma g
'sägt : Seppi , Ham ma g sägt '

,
bös muaßt uns amal vürmacha , Ham ma g

'sagt . Is guat , hat er
g

'sagt ih wer 's Enk öürmacha , hat er g
' sagt . Und pflanzt also

auf — — — uno düs wem S ' doch selber e7nseghn, Herr
Amtsrichter , daß in dem Augenblick unser Sau nei ^ aher -
kemnra hatt därff 'n ? " .sIugenlst "

Untergeoangenes Kohlenschiff . Das amerikanische Kohlenschisf
„Cyktop " ist aus dem Marineregister gestrichen worden . Der
„Lyklop " fuhr am 4 . April von Barbados nach den Bereinigten
Staaten ab . Man glaubt , daß das Schiss in einem Wirbel -
sturm sank . 15 Offiziere , 221 Mannschaften und 57 Reisend ^
sind ertrunken .

Ein eigenartiger Schnitzer . Im Friedcnsvertr -ag mit der
Ukraine ist festgesetzt, daß der Güteraustausch zwischen Deutsch¬
land und ihr auf der Grundlage 462 Gotdrubet — 1000 Mk .
erfolgen soll . Da nun der Gmmbel 0,774234 Gramm feinen
Goldes enthält , 2790 Mk . aber gleich 1000 Gramm feinen Goldes
sind , so sind 462 Rubel mir 997 .97 Mk . . nicht 1000 Mk „ und
1000 Mk . sind nicht nur 462 Rubel , sondern 462,94 Rudel
wert . Bei jedem Kauf und Verkauf von der oder an die Ukraine
wird Deutschland also 2,03 Mk . an 1000 Mk . oder 94 Kopeken
an 462 Rubel verlieren . Unsere Frico, -. .̂uerhänölcr in Brest -
Litowsk haben sich also im Wcrtverhüitnis zwischen Reichs¬
mark und Goldrubel geirrt , indem sie es litten , daß das Pfund
leinen Goldes in 20 -Malst -Siücken um 2,03 pro Tausend niedriger
bewertet wurde , als das Pfund feinen Goldes im -Imperial ,
^ ei den 100. Millionen Zentnern Zucker , die wir der Ukraine

'
-, .n 260 Millionen Mk . zu teuer bezahlen , vertieren wir daher
noch 609 000 Mk . durch du , unrichtige Bewertung des russische>-

Rubels . -
— Erhöhung des Bierpreises . Tas KrieHK-

eriwhruilgsamt hat gemäß den cingetretelielr Steigerun¬
gen der Unkosten der Brauereien die Erhöhung des
Herstellerhöchstpreises für Bierr auf 29 Mk . ab 1 . Ok¬
tober ungeordnet . Ter Stammwnrzegehalt wird daber
von 3,5 auf mindestens 2 v . H . herabgesetzt . Er .
Fehlergrenze ist nicht zugelassen . Tie Gerstebellcferung
bleibt die gleiche wie im Wirtschaftsjahr 1917/18 . Tie
steuerliche Wchrbel .

- stuitg des Bieres , die ab 1 . Oktober
1918 durch das neue Bierstenergesetz eintritt , und der
bier ähnlichen Getränke , die durch das Gesetz betreffend
die Besteuerung von Mineralwässern und künstlich be¬
reiteten Getränken ab 1 . September 1918 eingetreten ist,
darf in Höhe von 5,50 Mk . bei Bier und in Höhe von
10 Mk . bei bien hnlichen Getränken dem Höchstpreise zu-

gesck lagen werden .
— Postverkehr mit Kriegsgefangenen . Post¬

sendungen an die in der Gewalt des amerikanischen Heeres
in Frankreich befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
müssen in der Aufschrift neben deir sonst erforderlichen
Angaben (Vor - und Zuname , Dienstgrad , Kompagnie und
Regiment , denen der Gefangene angehort hat ) den Zu¬
satz tragen : Cure of Central Records Office , U . S . A . ,
P . G . 717 France .

— Kein Tavakersatz snr Zigaretten . Tie „ Südd
Pabakzeitnng " hat an zuständiger Stelle angFragt , was
es mit der Meldung des „Berl . Tagebl .

" betr . die Strek -

kung des Zigarettentabaks durch 50 Prozent Ersatz¬
stoffe für ein Bewandtnis habe . Wie das Blatt nun zu
berichten weiß , entbehrt die Nachricht jeder Grundlage .

— Tie Abgabe von Petroleum an nichtgewerb -

iche Verbraucher darf in Württemberg nur gegen Pc -
: ro leum m ark en stattfinden , die von den Kommniial -

lerbänden verteilt werden und deren Stempel tragen .
Die Marken sind je nur innerhalb des Bezirks des be-

irefsenden Kommuualverbaiids gültig .
- - N '

Würi ^emberg.
F ) Wcildersta - t , 9 . Sept . ( B r an d . ) Gestern nach -

iiittag sind die Wirtschaft „ zum scharfen Ücl " sowie drei

Scheuern abgebrannt . Tas Schadenfeuer soll ron K .ndeen

verursacht worden sein .
(-) Schorndorf , 9 . Sept . (NeuerDeka n .) Stadt - -

ofarrer Vöhringer , bisher erster Stadtpsarrcr an
öer Marienkirche in Reutlingen , wurde zum Tekan in

Zchorndorf ernannt . ,



— E 'küe attgenleine Versamurtuttg - er Zei
tungsverleger ist der , .V >ffs . Ztg .

" zufolge vom Per
ein Deutscher Zeitungsverleger gegen die neuerdings dro
hende Erhöhung der Papierpreise auf Mittwoch l l

September nach Berlin einb . riffnl .
— JagSverpehn . In einer Verfügung d -r Mi ^

nisterien der Jilstiz und des Innern vom 31 . Juli
191s werden die Strafvollstreckungsbehörden angewie¬
sen , von jeder Verurteilung wegen Jagdvergehens der
Ortspvlizeibehörde des Wohnorts des Verurteilten zum
Zweck der Begutachtung von Gesuchen um Ausstellung
von Jagdkarten Mitteilung zu machen .

— Das Ende Des Umgclds . Das aus dem
Fahre 1827 stammende und im Jahre 1MO nmgearbeitete
wnrttembergische Wirtschaftsabgabcngesetz , die Grund¬
lage der Umgelderhebung , wird durch das neue R . ichs -

weinsteuergesetz stark berührt , da bis zum 1 . Juli 1123
Abgaben auf Wein und Traubenmost für Rechnung
der Bundesstaaten nicht mehr erhoben werden dürfen .
Tas bedeutet das Ende des Umgelds .

— Die neuen Höchstpreise für Gries ; nud
Graupen betragen nach der Verordnung des KrtegS-
ernährnngsamts für Erzeuger bei Graupen 63 Mk . ,
bei Grieß 67 .20 Mk . für den Doppelzentner . Tie Groß¬
handelspreise werden durch die Verordnung bei Grieß
auf 76 Mk , bei Graupen auf 71 Mk . für den Dopp .ckztr .
festgesetzt. Tie Lieferung , hat zu diesen Preisen fracht¬
frei Station des Empfängers zu erfolgen . Die Klein¬
handelspreise sind bei Grieß 48 Pfg ., bei Graupen 44

Pfg . für das Pfund . Als Großhandel g lt jeder Verkauf
an den Kleinhändler , als Kleinhandel jeder Verkauf ^
an den Verbraucher .

— Der Fleischersatz . Die Ersatzleistung für
Fleisch durch Kartoffeln wird , wie die „ M . N . N .

" er¬
fahren , nicht nur für die bevorstchende , sondern auch in
den übrigen fleischlosen Wochen beibehalten werden .

— Die Bcrfjitterung von selMgcbantem Mais
ist Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe in der
Zeit vom 16 . August 1918 bis 15 . August 1919 (an
Stelle von Hafer , Gemenge aus Hafer und Gerste oder
von Gerste ) rn dem im Vorjahr bestimmten Umfang ge¬
stattet . An sclbstgebaut .m Lupinen soll den Unterneh «

Wekanntrnachung .

betreffend die Erhebung einer
Nachsteuer von Schaumwein .

Schaumwein , der sich am 1 . September 1918 auser -

halb der Erzeugungsstätte oder einer Zollniederlage befindet ,
unterliegt gemäß Art . 8 des Gesetzes zur Aenderung des
Schaumweinsteuergesetzes nom 26 . Juli 1918 einer Nach¬
steuer . Nachsteuerpflichtig ist scholl der kleinste Besitz an

Schaumwein .
Es werden nun alle Personen (Private und Händler )

welche am 1 . September 1918 im freien Verkehr befindliche»
Schlumwein im Besitz oder Ge.wahrsam haben , hiemit alls¬
gasordert , ihn bis spätestens 14 . September 1918 schriftlich
beim Kumeralamt anzumelden . Zur Anmeldung sind Vor¬
drucke zu benützen , welche unentgeltlich geliefert werden , u .
soweit sie nicht zugesand wurden , vom K . Kameralamt zu be¬

ziehen sind.
Den 7 Sept . 1918 K . Kameralamt Ueueubürg .

WekZNnLmclchung .
betreffend die Erhebung einer
Nachsteuer für Mineralwasser
u. künstlich bereitete Getränke.

Gemäs ß 36 des Gesetzes unterliegen der Nachsteuer
Mineralwasser . Limonaden und andere künstlich bereitete
Getränke , konzentrierte Kunstlimonaden und Grundstoffe zur
Herstellung voll solchen in verschließbaren Gefäßen , d e sich
am 1 . September 1918 auserhalb eines Herstellungsbetriebs
oder einer Zollniederlage im Beltze von Händlern , Willen ,
Konsumvereinen , Kasinos , Logen und ähnlichen Vereinigungen
befinden .

Diese Personen und Vereinigungen werden nun auf¬
gefordert , die am 1 . September 19 >8 ihnen gehörigen Er¬
zeugnisse, einerlei ob sie dieselben selbst verwahren oder
durch andere verwahrenilassen , spätestens bis 14 . September
1918 bei der Steuerbehörde K . Kameralamt anzumelden ?
Znr Anmeldung sind Vordrucke zu verwenden , welche bei
dem K . Kameralamt unentgeltli h abgegeben werden , soweit
nicht Zustellung erfolgt .

Einer Anmeldung bedarf es nicht, wenn der Nachstellern
betrag für den gesamten Vorrat an genannten Erzeugnissen
des einzelnen Steuerpflichtigen 1 Mark nicht übersteigt , was
z . B . bei alleinigem Limonaden usw . Vorrat bis zu 10
Liter noch zutrifft .

Den 7 . Sept 1918 K . Kameralamt Ueueubürg . *

f Wekanntmachung

betreffend der Anzeigepflicht
derwein - Hersteller nndHändler

Nach 8 15 des Weinsteuergesetzes vom 26 . Juli 1918
haben Weinhersteller (Weingärtner und Personell , die den
Rebbau im Landwirtschaftlichen Haupt — oder Nebenberuf
betreiben und Wein in Verkehr bringen ) und Händler (Wein -

Nlern biS zur Hälfte der gemuteten Früchte zür Ver¬

sa terung verbleiben .
Ein Verbot - es Verkaufs von Weintrauben

hat wegen der ^ bereits wieder einsetzenben Spekulation
das Kriegsernührungsamt erlasseil . Kaufverträge über

noch nicht vom Stock getrennte Weintrauben und über

Tanbenmaische , Traubenmost und Wein neuer Ernte

dürfen erst abgeschlossen werden , nachdem der Beginn
der Lese amtlich bekanntgegeben ist Verträge , die vor

diesem Tage abgeschlossen sind , für nichtig er¬
klärt . Zuwiderhandlungen gegen das VorveekaufSverbol
sind mit Strafe bedroht .

— Geheimschlächterei . Nach Mitteilungen auf
dem sächsischen Fleischermeistertag in Dresden sind in

Deutschland fast 600 000 Rinder mehr verbraucht worden ,
als es dem normalen Wachstum nach zulässig war .
213OM Rinder sind ohne Nachweis des Verbleibens ver¬

schwunden und 1300000 Schafe verbotswidrig geschlach
tet worden .

— Sorgfältige Behandlung - er Möbelsen -
Wnngen . Der hohe Wert der Möbel sowie die Schwie¬
rigkeit des Ersatzes und der Ausbesserung machen eine

sorgfältige Behandlung während der Eiienbahnbeförde -

rung dringend notwendig . Neuerdings sind Klagen über

unvorsichtige Behandlung und dadurch verursachte Be¬

schädigung
'

von MöbelsendlUlgen eingelaufen . Tas be

teiligte Stations - und Zugbegleitpersonal wird deshalb
angehalten , Beschädigung und Benässung von Möbeln
Mit allen Mitteln fernzuhalten . Andererseits ist bei den

Absendern auf eine möglichst gute Verpackung zu dringen .
— Telegraphische Postanweisungen nach dem

Generalgouvernement Belgien . Vom 9 . Septem¬
ber an sind zwischen Deutschland und den im General¬

gouvernement Belgien gelegenen Orten Brüssel , Lüt¬

tich, Werviers , Antwerpen , Charlcroi , Ciney , Halle , Has¬

selt
'

Huy , Löwen , Mecheln , Namur , Sint -Truiden , Die¬

nen , Tongern und Welrenrath - telegraphische Postan¬
weisungen bis zum Einzclbetrage von 800 Mk . zagelassen .

— Vestimnt »mgen ) über Ansichtspostkarten .

Ansichtspostkarten mit bildlichen Darstellungen von Oert -

lichkeiten , Gebäuden , zeichnerischen Formen , Personen

usw . , sowie mit aufgezogenen Photographien sind von

der .Beförderung durch cke Post ins Ausland ausgeicklck .
sen , außer wenn sie als

'
geiocrbliche Sendungen un¬

beschrieben vom Reichskommissar ausdrücklich zur Ausfuhr
zugelassen sind . Auch diese Sendungen dürfen übri¬
gens Darstellungen von Städten , Ortschaften und Land¬
schaften , di« sich geographisch bestimmen lassen , nicht ent¬
halten . Postkarten , die aus mehr als einem Blatt be¬
stehen , sind unzulässig . ' - '

— Mangel an Kleingeld . Der zurzeit sehr fühl¬
bare Mangel an Kleingeld ist nach Mitteilung zustän¬
diger Stellen auf die Einziehung der Nickel- und Kupfer¬
münzen zurüickzusühren . Die sämtlichen deutschen Münz¬
stätten arbeiten , soweit dies beim Mangel an geschulten
Arbeitskräften möglich ist , mit Hochdruck an der Her -
stellmig von Zink - und Eisenmünzen , sodaß auf eine
baldige Behebung des Kleingeldmangels zu rechnen ist .
Kupfermünzen werden während , der Dauer des Krieges
nicht mehr hergestellt werden .-

— Jubiläum . Die deutschen Gewerkvereine (Hirsch-
Tunker ) begehen in diesem Herbst ihr 50 . Verbands -
Jubiläum . Ter Verband zählte Ende des Jahres 1917
79113 Mitglieder . Tie Gesamteinnahmen betragen im
Vorjahr 2139 227 Mk . , die Ausgaben 1899 551 Mk .
Das Vermögen des Verbands ist auf 5. 301606 Mark
gestiegen . w H ' - '

HI -

hh Witze vom Tage . -
,,Klynes Gespräch . „Kolossal," sagte

' der KoKffMUss
des ilaliemstlM Flugzeuggeschwaders zu , Gabriele d 'AnnunM
„wieviel Flugblätter <Sieiiber ^ Wien abgewürsen . haben
. .Jawohl ." . lächelte Gabriele geschmeichelt. „Ich habe aber '

, ab

Krügl Konzert . Heute Abend 8 Uhr giebt die
hier schon seit vielen Jahren bestbekanndt u . beliebte
Krügl

'
sche Kochscheliederver Vereinigung im Kgl . Kmsaal

sein Konzert - Besonderen Empfehlung bedarf es unseres
erachtens nicht, den die Gesellschaft ist hier auf das beste
eingefühit .

Druck und Verlag der B . Hosmunn ' schen Buchdruckewi
ni Wildbad . Per mttvorilicb : E . Reinhardt daselbst

und Mosihäiidler , unbeschränkte Weinwirte . Flaschenwein
Verkäufer, Apotheken , Staats - und Gemeindebelriebe , Ver¬
einigungen , Gesellschaften und Anstalten , die Wein gegen
Entgelt abgeben ) sich als solche bei der Steuerbehörde an¬
zumelden und ihr gleichzeitig die Betriebs - und Lagerräume ,
Mitzuteilen . i

Da der gesetzliche Meldetermin abgelaufen ist , werden ?
die Beteiligten hierauf znr alsbaldigen schriftlichen Erstat¬
tung der Anzeige mit dem Anfügen hingemiesen , daß , die¬
selbe in doppelter Ausfertigung bei dem K . Kamer .ckamt zu
erfo ' gen hat . >

Nähere Auskunft erteilt dieses Amt .

PW
AD Wildbad 6 . Sep ! . 19l6 .

Den 7 . Sept . 1918 K . Kameralamt Neuenbürg .

Christian Krautw 388 ei

^ 3N6 Xr3Uiw3886r

§ eh . Iffsps

Xriegdgetrsut Zeplember 1918 .

IVilübnck .

W . Achill MW
Heute Dienstag den 10 Sept . abends

10 Uhr bei Uestauratian .

bleuenttsus

Godes -Anzeigs .
,M ^

Gott dem Allmächtigen Hai es gefallen un -

W ffre liebe Mutier und Schwester

Luise Dich
geb. Seyfried

-D im Aller von 44 Jahren zu sich tu die ewige
Heimat abzurusen .

In liefrr Trauer :

WlWtt Wckir
mit Kinder

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr .

kutLWittsI kür aUs NstLlls .
10 UL -r 20

Ortzmlards ,
kür Sgiciinen , Vorttöngs , Lpitreri u . s . w . ,

kÜvSccklL 30 unck 50 ? kg . ,
! vollkommenster Uocckistärke - Lrsstr ,
j

4- jf- tO V , Leutei 18 pkg . .
socvis

MLllllgg - ii >

-MMlMg

Latimldor OleilbrvNL«,
Otsnsvbvürris , NöbtzlpMIur .
Oolä - u . MldvrbronL « « sie .
smpkieiilt

vroxor ! « 8vrm . LrijMsuu .

Uolks « . Kunstgcfang .
Kofchatliederve einignng

Sopran 1 u . 2 Alt , Contte Alt, Tenor , Bariton

Müll Zttl Ü M«ik Wmr 1 Mn!

Weiche zuverlässige Uer -l
so» besorgt täglich während^
etwa 1 Stunden größere für Ktrumpfbauder ,

Ausgänge ? ? schwarze
Anerbieten unter Nr . 157 an
die Exped . d . Blattes . j

Rockborden,Zu bauferr gesucht. .
Olrößeren noch guterhaltenen

Vorverkauf an der Kasse des König - Karl - Bades
bis 5 Uhr und Abend 7 V- im Kgl . Kursaal .

. . . iilckscks IIMYWu

mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei :

Carl Milh . Kott.

Zu erfragen b .
Uilla Challvtte Parterre .

Ein ehrliches fleißiges

für Haushaltung und Wirt¬
schaft sucht

Adolf Klumeutahl
Weinstube .

Stlilkll- l»li>
BllMOlsWii»

empfiehlt zum billigsten Tage §
preis Robert Mevinge «

kauft jedes Quantum .
Fr . Keßler .
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